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#29705 AR Silber Denar Commodus 180-192.n.Chr. Apol Monet

Restzeit Montag, 18. März 2024 17:05:01

Sofortkauf 98,50 CHF

Versandkosten Abholung Gratis
2,70 CHF Inland
Kein Internationaler Versand
Neu ab 2024. Versand A-Post Schweiz ab 2.70.-
CHF. Versand Deutschland A-Post ab 9.- CHF.
Andere Länder auf Anfrage!!! Bitte Informieren sie
sich über die Zollgebühren und Zollbestimmungen
ihres Landes vielen Dank für ihr Verständnis. Für
weitere Infos unter: paxaugusti-spqr-
fabia@bluewin.ch. Der Käufer trägt das Risiko des
A-Post Versand. Auf Anfrage auch eingeschrieben
möglich, www.classiccoinsshop.ch / www.classic-
numismatik-fabia-artefakten.ch. Für
Auslandssendungen gibt es ab 1.1.2020 eine
einheitliche Online-Waren-Deklaration. Dafür fällt
neu eine Gebühr in Höhe von CHF 5.00 an,
welche NICHT IM KAUFPREIS ODER DEN
VERSANDKOSTEN ENTHALTEN ist. Der pro
Sendung einmalige zusätzliche Betrag wird bei
Rechnungsstellung separat ausgewiesen.

Artikelstandort Schweiz

AR Silber Denar Commodus 180-192.n.Chr. Erhaltung siehe Fotos. Avers Legende: M COMM ANT P FEL AVG
BRIT P P. Büste des Commodus mit Lorbeerkranz nach rechts. Revers Legende: APOL MONET P M TR P XV /
COS – VI. Apollo, nackt, vorne stehend, Kopf nach rechts, die rechte Hand auf den Kopf gelegt und den linken Arm
auf die Säule gestützt, geprägt in Rom, um circa 190.n.Chr. Referenz Nummer: RIC 205. Gewicht circa: 2.8gr, und
etwa Durchmesser: 16-17mm. Garantiere die Echtheit der Münze, da der Vorbesitzer der Fachmann, dies auch
getan hat. Info ohne Gewähr. 

Commodus geboren, gehasster römischer Kaiser: Seine Grausamkeit ist legendär. Am 31. August 161 n.Chr.
wurde Commodus geboren, der Sohn des Philosophenkaisers Marc Aurel. Seine eigene Regierung hat eine Spur
des Schreckens in den antiken Berichten hinterlassen. Doch darf man solchen Berichten einfach glauben ??? unter
der Senatsaristokratie gemordet. Zeitgenossen sagten: Am Tag, als dieser Mann Kaiser wurde, begann der
Niedergang Roms. Mit zwölf Jahren soll er die ersten Proben seiner Grausamkeit gegeben haben: Ein Bademeister
hatte ihm das Bad zu kühl bereitet, da befahl er, den Unglücklichen in den Ofen zu werfen. In letzter Sekunde habe
ein Sklave statt des Mannes heimlich ein Schaffell verbrannt. Später, als er römischer Kaiser war, habe er vor
allem mit den Huren Roms gesoffen und wahllos unter der Senatsaristokratie gemordet. Zeitgenossen sagten: Am
Tag, als dieser Mann Kaiser wurde, begann der Niedergang Roms. Dabei fängt alles so vielversprechend an: Am
31. August 161 kommt der kleine Commodus in der Nähe von Rom auf die Welt. An seiner Wiege steht die stolze
Mutter Faustina, der Mann mit den dichten Locken und dem Vollbart ist der Papa, Marc Aurel. Ja, ausgerechnet
Marc Aurel, der Philosophenkaiser. Er ist glücklich, den Winzling von klein auf darauf vorbereiten zu können, selbst
einmal den römischen Erdkreis zu beherrschen. Die besten Köpfe des Reichs unterrichten Commodus, und mit 16
wird er schon Konsul und Mitregent seines Vaters. Rätselhaft. Der kluge Vater scheint völlig blind dafür zu sein,
welches Scheusal da neben ihm aufwächst. Doch stimmen die antiken Berichte über die Grausamkeit des Jungen
wirklich? Als der Vater im Jahr 180 in Wien stirbt, ist der Sohn bei ihm. Beide kämpften auf diesem Außenposten
im Norden gegen die Germanen. Die zähen Kämpfe sind die ersten Vorboten der Völkerwanderung. Freilich, was
die Stunde geschlagen hat, kann damals noch niemand ahnen, aber dass das Reich in schwerer Bedrängnis ist,
empfinden die Bewohner bitter. Dazu wüten Seuchen und Hunger. Was die Zeit also braucht, wenn Commodus mit
19 Jahren Kaiser wird, ist ein erfolgreicher Verteidiger der Grenzen, aber vor allem auch ein Sinnstifter, ein Retter -
ein Alleskönner. Genau das will der Sohn des ruhigen Philosophen am meisten sein. In Rom lässt er schrille und
orgiastische Götterkulte aus dem Osten aufleben. Kahlgeschoren läuft er auf der Prozession für Isis mit, bei
anderen Kulten fließt viel Blut, auch Menschenblut. Commodus ist an den Riten beteiligt, aber vor allem: Er ist der
Kaiser, er will alle diese Sehnsüchte nach Erlösung auf sich ziehen. Er will das Nadelöhr sein, durch das alle
Hoffnungen des Volkes auf Rettungen hindurchmüssen. Die altrömische nüchterne Senatsaristokratie ist entsetzt.
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Außerdem hat Commodus die Senatoren, die er für seine Ideen nicht braucht, inzwischen völlig kaltgestellt. Die
machtvollen Ämter, die sie früher besetzten, führen inzwischen Aufsteiger von Commodus´ Gnaden. Und hier liegt
der Schlüssel zu den wilden Geschichten über die Grausamkeit des Kaisers. Die alten Eliten haben sich für ihren
Bedeutungsverlust mit Rufmord bedankt. Natürlich wird bald der Hass des Senats und die Angst des Kaisers vor
dem Hass des Senats zwei Seiten derselben Medaille. Die Spirale der Gewalt beginnt. Die letzte Drehung überlebt
Commodus nicht. Sein Ringkampftrainer wird bestochen, ihn zu erwürgen. Kaiser Commodus gefiel sich sehr in
der Rolle als Gladiator. Besonders gerne stellte er sich als Hercules dar. Er ließ sogar Münzen mit entsprechenden
Bildern und Inschriften prägen. Im Herbst 192 entstand eine weitere Verschwörung gegen Kaiser Commodus. Die
genauen Hintergründe sind jedoch unklar. Auskünfte von Quellen werden von Forschern bezweifelt. Am 31.
Dezember 192 wurde Kaiser Commodus dann in seinem Bad von dem Athleten Narcissus erdrosselt. Die
Belohnung für diesen Mord fiel jedoch nicht wie erwünscht aus. Quelle Internet am 29.04.2021 zwecks
Wissenschaftliche Informationen Kostenlos. Info ohne Gewähr.
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